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Seridjt über bie militärifdje ©efajtdjte beä SaHreä
1876.

Sn bem erften SHeil roerben Befprodjen: baä

heerroefen oon ©eutfdjlanb, Setgien, ©änemarf,
©gtjpten, granfreidj, ©riedjenlaub, ©roftbritannlen,
SRorroegen, Oefterreiaj»Ungarn, Sßortugal, [Ru«

mänien, [Ruftlanb, ©djroeben, ber ©djroeij, ©erbien,
©panien, ber Sürfei, oon Suniä unb ben Ser»

einigten ©taaten SRorbamerifa'ä.

SeHanbelt roerben babei ©rgänjung, [Rtfrutirung,
©ntlaffung, Serabjajiebung, Serforgung, Snoaliben«
roefen, [Remontirung unb ißferberoefen, Sluärüftung,
Seroaffnung, Sefleibung, Setpflegung, ©olb, ÜRe«

nage, SRaturaloerpflegung, ©efunbHeitäpflege, ÜRebi«

jinalroefen, Sluäbilbung, törperlidje unb geiftige,
Äriegäfpiel, Uebungen unb ÜRanöoer, ©ienft unb

©ienftreglementä, ÜRoral, ©iäjiplin, ©uborbination,
ÜRilitärgeridjtäroefen, ÜRilttärftrafgefefee, SeloH»

nungen.
©er jroeite SHeil bringt Seridjte über bie Saftif

ber Snfanterie unb ©aoaüerie; über bie Sluäbilbung
ber Sefjre für bie taftifdje Serroenbung ber gelb«
artiüerie; über baä Sefeftigungäroefen; bte Serratn«
letjre, militärifdjeä $eid)nen utU) üRilitärgeograpHie;
über baä ÜRaterial ber Slrtiüerie; über bie geftungä»
unb Selagerungäartiüerie; bit Äüftenartiüerie; bie

hanbfeuerroaffen; bie ©ntroicflung ber mobernen

Saüiftif; bie ÜRilitärftatiftif; baä ÜRilitär=@ifen«
baHnroefen unb bie SetegrapHie; baä Äriegäfpiel
ttnb bie friegägefdjidjtlidje Siteratur.

©er britte SHeil entHält einen Seridjt über ben

©arliftenfrieg; ben Ärieg ber §oüänber gegen SltjeH

1876; ben rufftfdjen gelbjug in Äofan 1875 biä
1876; bie Äämpfe auf ber SalfanHalbinfet 1875
biä 1876. hieran rettjen ftdj bie SRefrologe ber
im SoBt 1876 oerftorbenen Hevoorragenben Offi»
giere tt. f. ro. ©ine militärifdje ©Hrontf beä 3ab.xeä
1876 unb ein alpHabetifdjeä SRamen« unb ©adj«

rcgifter bilben ben ©djluft.
©egenüber ben früHern So^gängen jeidjnet fidj

biefer burdj geringern Umfang auä. ©ä ift biefeä

natürlidj, ba in ben beiben oorHergeHenben meHr
eine ©arlegung ber gegenroärtigen SerHältniffe er«

folgen muftte, roäHrenb fidj bie Seridjte oon nun
an meHr auf bie ftattfütbenben Seränberungen Be«

fdjränfen fönnen.
©er bieäjäHrige 3oH*eäberiäjt bringt jum erften

SIRale einen anäfüHrlidjen Seridjt über bie ÜRilitär»
SerHältniffe ber ©djroeij, ber unfere Offijiere
tnterefflren bürfte.

©ie SaHreäberidjte foüten in feiner ÜRilitär«
biBliotHef, in feinem militärifdjen Sefejirfel fehlen
unb fönnen aü' ben Offijieren, roeldje burdj ©tel«
lung ober SReigung bie gortfdjritte in ben ÜRilitär«
roiffenfajaften ju fennen roünfdjen, Beftenä empfoHlen
roerben.

(gibgettoffenfdjaft.
— (Sunt «Referat fce« ,SBunb" übet ben Srup«

penjuf atnmenjug 1877.) W. Die In SJtr. 44, ©.367
fcer „Sltlg. ©djw. SDt.»3tg." »on latent „@otiefponbenten au«

btm beutfdjen SHetdje * gebrachte SBemerfung über bte bortfge Sauf«

nabne fcct 3lu«(ajfungen bc« „SBunfc" antäglicf) fcer gelfcma«

nöoet fcet V. SDtoifion witb un« »im »erfdjiebenen ©eilen be»

(tätigt.
(Si witfc sterbet barauf tjingewiefen, bafj audj ble ferneren

SÄitSlaffuttgen tc« „fflunb", wenad) »cn fcen gleidjcn gefcetn fcle

ju»orfemmenfce löctjanblung ftembet Dffijlete migSiatgenb be«

fptedjen wi», Im 3lu«lanfce um fo njenlget unbemetft bleiben

tonnte, al« fcct „93un&", wenn aud) fälfdjlfd), meijten« at« offi»

jlcttc« Dtgan bclradjtet roitb 1

SBunbeäfta&t. (dtnennungen.) ©et S8unfce«tatfj fjat
jwei 3n|fructotcn ter STjctwaltungStruppen füt ble faufcnfcc 9lmt«»

Dauet etnannt, unfc jwat: al« 3n|huctot I. Älaffe: #tn. 3afob
älbtedjt, »on (Sgcftfjofcn (SEfiurgau), b(«fjci SWajot bei ben SBet»

wattung«trur>j5cn; al« Snftruclot II. Älaffe: $tn. Äatl ©feg»

ftieb, »on Soflngen (SHatgau), Sieutenant bei ben SBctwattung«»

truppen.
SBtm&eSftaM. (SBetänbctung tm 3n|ttuctlen«»

cotp«.) SDie beifcen Snfituctoren I. Älaffe #r. Dbetftlt. SRe»

blng unb (Slgaet finfc etjtetet bei fcet I. SDtoljton, leitetet bet

fcer VI. SDtoifion eingeteilt worfcen.

— (©tfjweljerlfcfje Dfftjlet«gefetlftfjaft.) SBir

tyaben unfeten Üefetn ble SBefdjluffe jut Aenntnip gtbtadjt, weldje

ble D[ftjlet«gefeafdjaft »on ©enf tjInfHtjtllcf) bei »em SRational.

tatfj In fcet SWilitär»erwaltung bcfdjlo(fenen ©tfpatnljfe unfc SRe»

cuetfonen gefagt fjat. SDa« Senttalcomltö bet fdjweij. Dffijfer«*
gefeUfdjaft (Sßiäftbent $t. Dberlt Secomte, ©cfretät §t. $aupt«
mann SJtc») fjat, wie wlt einet un« jugegangenen ütotlj entnefj»

men, tiefe SBcfdjlüjfe tem eifcg. SWilitätbepattement mitaetljellt,
infccm e« fciefelben gleltfjjeltig bringenfc|i jut SBetüdjldjtigung

cmpfafjl.

Sern. (8lu« bet DffljletJgefeltfcfjaft.) (Slnem

SRefetate be« „SBetn. 3nt. SBt." übet bie Sßettjanbtungen fcct

DfPjictSgefetlfdjaft ber ©tafct SBetn entnehmen wlt, fcag eine In

nädjflet 2tu«jtd)t ftctjenfce SJteotganifatfon fcet SBfetteiegfeanftatt
bie S^ellnatjme an fcen Dffijietärcltcutfcn bebeutenb etleldjtetn
fcütfte. Jfjlnftttjttlcf) fcer gtage fcct SJltmcebefdjufjung fett (Ictj ble

»om ctbg. {Departemente aufgeteilte ©ommiffion füt eine tatloneffc

gotm cntfdjlefcen tyabcn; al« etfte« Sßaar wutfcen ©tiefet mit efn«

fadjen Süchten »otgefdjlagen; über bte gtage bet jweiten gufj«

biflelfcung ift fcle Gommiffion bl« fefet nodj ju feinem ©djlug
gelangt.

SBem. (Äantonale« Ätleg«getldjt.) SDa« fantonale

fiticg«gctldjt, ©rogtfdjtet ijt. SWafot SWüHer, Ättcg«tidjtet ble

#§. #auptleute Äctncn unb Senj, $atte am 28. SUooembet

einen gaH grober Snfufcotblnalfon ju beljanbeln. ©elegentlfdj
einet Im Detobet fc. 3. fn Djtetntunfcingen abgehaltenen ©tfjlcp»

Übung ^atte ber ©olbat g. $. ber 3. gomp. 28. SBataitton« im
trunfenen Suftanbe e« (tdj einfallen laffen gegen SBefetjt feinet

SBorgefefeten fcen ©djtegplafe ju »etfaffen. 3n feinem SBorfiaben

butdj einen Dffijfct »et^inbett, fdjlmpfte 3«culpat unb fcfjlug

mit tem ©ewe^rfolbcn gegen feinen SBorgefefeten, weldjet nodj

jeitig genug aueweldjen tonnte, unb btadj babel fcen Äolben fce«

©ewefjrc« ab.

SDer »on §xn. SWafot Sütdjet, Stubltor, angehobenen Älage

wloetfptadj fcet Slngefdjulbigte nidjt, fonbetn gab ben £ljat&e|tanb

unb fämmtlidje Sftebenumjtänbe ju, fo bag fefnem SBettfjeifclgct

§tn. Jpauptmann driften nidjt« übrig blieb al« füt ein milbe«

©ttafutttjcll ju platteten. 3n Slnwenfcung bet Sltt. 61 unb 65

tc« fdjweij. SWilftärltrafgefefebucfje« wutbe fcet ©olfcat g. §. fn

fcie Untetfudjungftjaft unb ju weiteten 60 Sagen ©cfangenfdjaft

»ctutttjcilt unb ifjm augetbem @ntfttjäbigung«jaljlung füt SRepata»

tut fce« ©ewetjte« an ben ©taat, fowie nadj SWafjgabe fce« ©e«

fefec« Satjlung bet Äoften übetbunfcen.

San tiefen SBetldjt, weldjen wlt fcem ,§. S." entnefjmen,

muffen wlt eine SBemetfung fnüpfen.
SDa« Urtfjeit fce« Ätleg«gei(djte« Ift ein metjt at« fefjt milbe«

ju nennen, wenn man befcenft, bag alle«, mt fcfe eine Sfttmee

im gelte telftet, junädjft »on fcet Subordination unb bem unbe«

blngten ©eljorfam abljängt. Slu« btefem ©tunfc mug tm 5W(«

litär fetn SBcrgefjen ofcer SBerbredjen fdjärfer beftraft werfcen, ol«
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Bericht über die militärische Geschichte des Jahres
1376.

Jn dem ersten Theil werden besprochen: das

Heerwesen von Deutschland, Belgien, Dänemark,
Egypten, Frankreich, Griechenland, Großbritannien,
Norwegen, Oesterreich-Ungarn, Portugal,
Rumänien, Rußland, Schweden, der Schweiz, Serbien,
Spanien, der Türkei, von Tunis und den

Bereinigten Staaten Nordamerika's.
Behandelt werden dabei Ergänzung, Nckrutirung,

Entlassung, Verabschiedung, Versorgung, Jnvaliden-
wesen, Remontirung und Pserdemesen, Ausrüstung,
Bewaffnung, Bekleidung, Verpflegung, Sold,
Menage, Naturalverpflegung, Gesundheitspflege,
Medizinalwesen, Ausbildung, körperliche und geistige,
Kriegsspiel, Uebungen und Manöver, Dienst und

Dienstreglements, Moral, Disziplin, Subordination,
Militärgerichtswesen, Militärstrafgesetze,
Belohnungen.

Der zweite Theil bringt Berichte über die Taktik
der Infanterie und Cavallerie; über die Ausbildung
der Lehre für die taktische Verwendung der
Feldartillerie z über das Befestigungswesen; die Terrainlehre,

militärisches Zeichnen und Militärgeographie;
über das Material der Artillerie; über die Festungs-
und Belagerungsartillerie; die Küstenartillerie; die

Handfeuerwaffen; die Entwicklung der modernen

Ballistik; die Militärstatistik; das Militär-Eisen,
bahnwesen und die Télégraphie; das Kriegsspiel
und die kriegsgeschichtliche Literatur.

Der dritte Theil enthält einen Bericht über den

Carlistenkrieg ; den Krieg der Holländer gegen Atjeh
1876; den russischen Feldzug in Kokan 1875 bis
1876; die Kämpfe auf der Balkanhalbinsel 1875
bis 1876. Hieran reihen stch die Nekrologe der
im Jahr 1876 verstorbenen hervorragenden Offiziere

u. f. w. Eine militärische Chronik des Jahres
1876 und ein alphabetisches Namen- und
Sachregister bilden den Schluß.

Gegenüber den frühern Jahrgängen zeichnet sich

dieser durch geringern Umfang aus. Es ist dieses

natürlich, da in den beiden vorhergehenden mehr
eine Darlegung der gegenwärtigen Verhältnisse
erfolgen mußte, während sich die Berichte von nun
an mehr auf die stattfindenden Veränderungen
beschränken können.

Der diesjährige Jahresbericht bringt zum ersten

Male einen ausführlichen Bericht über die Militär-
Verhältnisse der Schweiz, der unsere Offiziere
interesstren dürfte.

Die Jahresberichte sollten in keiner Militär-
bibliothek, in keinem militärischen Lesezirkel fehlen
und können all' den Offizieren, welche durch Stellung

oder Neigung die Fortschritte in den

Militärwissenschaften zu kennen wünschen, bestens empfohlen
werden.

Eidgenossenschaft.
— (Zum Referat des .Bund" über den

Truppenzusammenzug 1377.) >V. Dte tn Nr. 44, S. 367

der »Allg. Schw. M.-Ztg." »on ihrem »Correspondenten auê

dem deutschen Reiche " gebrachte Bemerkung über die dortige Auf¬

nahme der Auslassungen de« .Bund» anläßlich der Feldmanöver

der V. Division wird uns von verschiedenen Seilen be-

stäligt.

Es wird hierbei darauf hingewiesen, daß auch die ferneren

Auslassungen des »Bund", wonach von den gleichen Federn die

zuvorkommende Behandlung fremder Offiziere mißbilligend
besprochen wire, im Auslande um so weniger unbemerkt bleiben

konnte, als dcr „Bunc.", wenn auch fälschlich, meistens als
offizielles Organ betrachtet wird!

Bundesstadt. (Ernennungen.) Der BundeSrath hat
zwei Jnstructoren dcr BcrwaltungStruppen für die laufende AmtS-

cauer crnannt, und zwar: al« Instructor I. Klasse: Hrn. Jakob

Albrccht, von Egclshofen (Thurgau), bishcr Major bet den

Verwaltungstruppen,- als Instructor II. Klasse: Hrn. Karl Siegfried,

»on Zofingen (Aargau), Lieutenant bei den Verwaltungs-
truppen.

Bundesstadt. (Veränderung im Instructions-
corps.) Die bciden Jnstructoren I. Klasse Hr. Oberstlt.
Reding und Elgger sind ersterer bet der I. Division, letzterer bet

der VI. Division eingetheilt worden.

— (Schweizerische Offizterêgesellschaft.) Wir
haben unseren Lesern die Beschlüsse zur Kenntniß gebracht, welche

die Ofsiziersgesellschaft von Genf hinsichtlich der vom National,
rath tn der Militärverwaltung beschlossenen Ersparnisse und

Reduktionen gcfaßt hat. Da« Centralcomite, der schweiz.

Ofsiziersgesellschaft l,Präsident Hr. Oberft Lecomte, Sekretär Hr. Hauptmann

Ney) hat, wte wir einer uns zugegangenen Notiz entnehmen,

diese Beschlüsse dem eidg. Militärdepartement mitgetheilt,
indem es dieselben gleichzeitig dringendst zur Berücksichtigung

empfahl.

Bern. (Aus der Offiziersgesellschaft.) Einem

Referate de« »Bern. Int. Bl." über die Verhandlungen der

Ofsiziersgesellschaft der Stadt Bern entnehmen wir, daß eine in
nächster Aussicht stehende Reorganisation der Pferderegieansta.lt
die Theilnahme an den OffizierSreitcursen bedeutend erleichtern

dürfte. Hinsichtlich der Frage der Armeebeschuhung soll sich dte

vom cidg. Departcmente aufgestellte Commission für etne rationelle

Form entschieden haben ; als erste« Paar wurden Stiefel mit
einfachen Rohren vorgeschlagen; über die Frage der zweiten

Fußbekleidung ist die Commission bis jetzt noch zu keinem Schluß

gelangt.

Bern. (K a nt VN ales KriegSgerich >.) Das kantonalt

Kriegsgericht, Großrichter Hr. Major Müller, Kriegsrichter die

HH. Hauptleute Kernen und Lenz, hatte am 23. November

ciren Fall grober Insubordination zu behandeln. Gelegentlich

einer im October d. I. in Ostermundingen abgehaltenen Schießübung

hatte der Soldat F. H. der 3. Comp. 23. Bataillon« tm

trunkenen Zustande e« sich einfallen lassen gegen Befehl feiner

Vorgesetzten den Schießplatz zu »erlassen. Jn seinem Vorhaben

durch einen Ofsizicr verhindert, schimpfte Inculpât und schlug

mlt dem Gewehrkolben gegen seinen Vorgesetzten, welcher noch

zeitig genug ausweichen konnte, und brach dabei den Kolben des

Gewehres ab.

Der von Hrn, Major Zürcher, Auditor, angehobenen Klage

widersprach der Angeschuldigte nicht, sondern gab den Thatbestand

und sämmtliche Nebenumstände zu, so daß seinem Vertheidiger

Hrn. Hauptmann Christen nichts übrig blieb als sür ein mildes

Strafurlheil zu plaioiren. In Anwendung der Art. 61 und 6S

des schweiz. Militärstrafgesetzbuches wurde der Soldat F. H. in
dte Untersuchungshaft und zu weiteren 60 Tagen Gefangenschaft

verurthcilt und thm außerdem EntschZdigungSzahlung für Reparatur

des Gewehres an den Staat, sowie nach Maßgabe des

Gesetzes Zahlung der Koste» überbunden.

An diesen Bericht, welchen wtr dem ,H. C." entnehmen,

müsscn wtr eine Bemerkung knüpfen.

DaS Urtheil des Kriegsgerichtes ist etn mehr als schr mildes

zu nennen, wenn man bedenkt, daß alle«, was die eine Armee

im Felde leistet, zunächst von der Subordination und dem

unbedingten Gehorsam abhängt. Au« diesem Grund muß tm
Militär kein Vergehen oder Verbrechen schärfer bestrast werden, al«
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eine« gegen ble Subotfcfnatlon. SBotllcgcnfcet ffatl gctjött ju fcen

fctjwctften, ba fcet ©efjotfam untet ben Sffiaffen »«twclgctt wurfce

unb fcer SBetbredjer »on feinet Sffiaffe gegen fcen SBetgefcfeten ©.'»

biaudj madjte.
@« madjt auf fcen SWilitär, weldjet fcie erften Scfclngiir>gen

fce« Ätlcg«wcfcn« fennt, einen eigenttjümlldjen ftinbtud, wenn ct blc

gettngfügfgjien SDicbfläljle mit 6 SWonaten, 1 Saljr Sudjtljau«
unfc metjt, fcagegen fcle fdjwctjlen 3nfubotfc(nation«fälle In »Ici

milbctct Sffieife beftrafen ftefjt.

Sltjertt. (@djleg»ere(ne.) 3m 3«^r 1877 tjaben au«

bem Äanton Sujern 77 Sffieljwctelne unfc gcltfdjüfecngcfetlfdjaftcn
tfjte Setldjte unb ©djtegtabetlen (fammt Statuten) ju J&anbcn

be« eibg. SWllitätfcepattcment« cingcfanfct, um fcaraufiln tie clbg.

tWunitlontJsergütung in ©etb ober in natura taut biinte«rätfj*
tldjct SBerorbnung btjlcfjcn ju fönnen. ©tefe 77 ©djiegoeretne

jäljlen jufammen ca. 4800 SWItgllebct, »on fcenen abet nut ca.

2600 fcle Hebungen mltgentaäjt unb blc »crgefdjttcbcnen SeKn«

gungen etfüllt tjaben. 3m allgemeinen Ift ein erfrculldjc« Sffiadj«»

tljum bejüglldj blefet Sdjlegübungcn ju conftatlten: wätjtenb nodj

ju Slnfang bet 1870er 3aljtc faum 20 bt« 30 SBereine biefe

Uebungen mftmadjten, flieg fceren Safjt »otige« 3ar)t fttjon auf
59 unb in biefem alfo auf 77 unb jwat tjielten bte SBeteine

buidjfdjnittltdj 4 bl« 6 unb mefjr Uebungen ab auf »etfdjiefccnc

SDiftanjen.

©raubünben. (SWllltäretfafefteuer.) 3m ©rogen
SRatt) wurfce fcct Slntrag gcfletlt, fcie §älfte fcet SWIIitärcrfafefttucr

nidjt metjr an fcen Sunb abjuliefern, fcodj Ift beifelbc abgclctjnt
wotfcen.

©raubünben. (Slnttag auf Sluftjebung ber ein»
täglgen ©djtegübungen.) Stuf Slntrag fcer SWIIilärccm<

miffion fcefctjlog ber ©roge SRatt), bet fcen I8unbc«betjörfccn SBot»

(tellungen ju madjen, bamit fcle eintägigen ©djtegübungen, ble

Pdj inilltätffdj unb bl«j(plinlfdj nfdjt bcwäfjten, aufgetjoben unb
fcie fätjtlidjcn eintägigen 3nfpccilonen fcer Sanfcwcfjr In fcrcitäglge

Uebnngen, ble bann abet blo« alte bret 3afjre abjutjatten waten,
»erwanbclt würben. ©In weitetet Slntrag bejüglldj bet Slnbatj»

nung »on Sdjrltten ju einet glcidjmäglgetn Slu«cidjtung bet

SWatfdjentfdjäfcfgungen wurfce nidjt angenommen.

— (®lne Setldjtigung.) Unfete beutfdje Gctrifponbenj
(SRr. 48, ©. 397 b. St.) mug fcafjfn bcitdjtfgt werben, fcag bie

©djtueij feinen SWllltätbcooHmädjtigten in Setiin tjat, fcag abet
etn foldjet feit 1875 fcct fceutfdjen ©efanfctfdjaft fn SBetn attadjirt
(fj. ©te Seförberung bc« tefetetn fcütfte ju fcct irrigen Sluffaffung
fce« #errn ©orrcfponfcenten Slntag gegeben tjaben.

« tt sfJ_o tt b.

Surfen unb «Maaren auf bem Sirießäfdjaujjlatj.
SRadjbem wir au« fcem Sluffafe »on Slrtfjlbalfc gorbe« im

„SRfueteentfj (Sentur»" ben Slbfdjnitt über ba« SBctfjaltcn fcet

SRuffen auf btm Ätfcgsfajauplafe mltgettjellt, laffen wlt nun audj

feine Stu«laffungcn übet fcle Sütfen unfc fflulgarcn folgen. SDet

jwelte Slfcfdjnitt fce« gotbe«'fdjen Sluffafec« ijt fcen Sütfen ge»

witmet. SDiefe tjaben — fo fdjtcibt bet SBetfaffct — gewaltige

gctjtct tn bet ffietjanttung Ifjtet mifltaitifdjen Slngelcgentjcltcn

gemadjt. Swel »on fciefen getjtctn finb abet »on fo gtoget Setcu«

tung, fcag fie alle anbeten bei SBeltcm übertagen. SDie Sütfen

jlnb nänttidj un»ctfälfdjte SBatbaten, fcabcl aber getabe nfcfjt an»

griffjluftlg. SWit tiefen ©Igenfdjaften tjatte c« Im ©inflang gc»

ftanfccn, wenn fie Im »etgangenen gtüt/iatjt etflätt tjätten: „SBit
ttagen fein SBettangen, ju gelte ju jfefjen. ftlnfcet e« aber

ttgenfc efne SWadjt angejeigt, un« anjugreifen, fo wollen wir fie

fjtcrmit nadj ©ebüfjt »atncnfc fca»on in Äcnntnlg geffet fjaben,
fcag wft SBatbaten ftnfc unb un« mit batbaiifdjet Sactif »er»

tfjcitigen wetben." (Sine bctattlge Äunbgebung tjaben fcie Suiten
freilief) nidjt gemadjt, abet Ifjte $anfclungcn wäten mit einet

foldjen budjftäbdctj fm ©tnflang gewefen. 3dj fjabe felbet

gewaltige Raufen »ctfiümmcltet SRufftfdjct Socten auf bem ©djladjt»
felbe gefeljen. Dtjne eine« gclfcfjedjer« ju betütfen, tjabe fdj

nadj fcfjfgefdjlagenen Dtufjifdjen Slngtlffcn fcfe SBafdjIbojuf« au««

djwätmen unfc mit wltcct gtcufce angejidjt« fcet tn fcen Sauf»

graben ftebenben tcguläten Stuppen fcen ©natcnftrclefj füljren
fetjen. Slber wätjtenfc ble Sütfen fcetgeftatt SBorttjetl au« Itjtet
Satbarcf jiefjen, öcrfudjcn fte jugleidj mit btm .Ralbe fcer Stolli»

fation jtt pflügen, inbem fle fcle Safettngcn ber ©enfer Äonoen»

tion anriefen; fcenen fte fotbet juwlbctfjanbcltcn. ©ergcftalt fjaben

fic fcle jwat tjerbe, aber flate golgerldjtlgfelt einet unbänblg bat»

batifdjett Jpattung taljin geepfett unfc ba« Sptudjtcdjt eine« ®c«

tldjl«f)cfc« cingetäumt, »on fceffen ©djtanfe fictj fern ju tjalten,
eine tlttjtlgc SBoIltlf tvfotbert Ijätte. ©ie« wat fcet eine gewattige

gcfjtet auf itjrer ©eite, ein gebiet, fcet itjnen fctjttcglictj »let

ttjeutet ju ftefjen fommen bürfte, al« eine ttofelgc SWIgadjtung
fcct SRegeln ctolllfitlct Ätlcg«füfjrung.

3tjr jwcltct ©runbfeljlct Hegt im SBcreldje ctoftlfirtet Ätlcg««
fütjtung. 35a tlc Sütfen cä nidjt füt angejeigt eradjtet fjatten,
einem ©tmauübctgattg fcct SRuffen mft Sffiaffengewatt ju wfbet»

ftetjen, wat c« »on Seite tet etfteren eine grobe mltltaltifdjc
UnterlaffungJfünfcc, tag fic nidjt fca« fcem ©inbtingting ptel«»

gegebene ©elänbe in eine SCPüfie »erwanfcclten. ©fe SRuffen

fjatten fjfcrgcgen nadj fcen »on Ifjnen felber gefdjaffenen SBräcetenj'

fällen feincrlcl SBorwutf crfjebcn fönnen. Slnftalt einet Sffillfcnlg

ein Sanfc Ijfntet fidj jn faffen, bat »on SKildj unfc §onlg fliegt
unb »cn unbeläftlgten Slnljängetn be« ©Inbvlngllng« fdjwätmt,

wat ein Sffiafjnjtnn föntet ©leidjen. ©le Sütfen tjätten fcie

SBulgatifdje Seoölferung bf« jum lefeten SWann lanbelnwärl« »ot
ftdj fjer treiben uno nictjt eine ©arbe ©etreifce, fcie tjatte »et»

nidjtct wctfccn fönnen, jutüdlaffcn foüen.
SWelne Slufgabe ifi c« nidjt, ju untcifudtcn, warum fcle Sütfen

nidjt foldje SWagregeln etgtlffen. Slber weldje triftigen ©inwänfce

fönnte 3cmanfc fcagegen »otbtingen, wenn c« fcen Sütfen einfiele,

ju b.fjaupt.n, fcag fte fcle fflutgatel au« tclnet SWenftfjcuftcunfc»

lidjfeit fdjonten? 3dj Ijabe c« au«gcfptocfjcn, bag fcie Surfen

Satbaten, fcag ge tutfjfofe Sffiitte ftnb, wenn ifjte Äampfbcgict
in'« Sffialfcn gcratfjen fft. Stbet mit tiefet (Sigenfdjaft ftefjt efne

anfcere, nämlidj eine au« SBcradjtung unfc ©utmüttjlgleit ge»

mlfnjtc SWenfdjcnfteunblfdjfclt, obet beffet ein SWangel an Sin«

gttffolufi burdjau« nidjt Im Sffilcerfprudj. 3<f) bin auf ©runb

eigen« Seobadjtung bet auftldjtigen Ueb;tjeugung, bag bie Sut»

garen unter ten Surfen felncJwcg« fdjledjt baran waren, gtef«

lidj waren jene fcen Sütfen unterworfen, wutben ofjne Swclfel
mit fdjweten urifc witllüttldjcn ©teuern belaftet unb gclegentlid)

»on einem Saptlefj geärgert, gtcilicfj tonnte ein Sttlgate nidjt
ba« fletlngfle öffcntlittjc Slmt »etwatten, nlcbt einmal ©efdjworeuet

wetben. Sffienn mon integ ble Sltt unb SBeife bcobadjtct, in fcet

bie »om gürften Sfdjcrfa«fl clrgcf feten Sulgarlfdjctt Seamten

ttjre Dblicgenfjelten »itrldjtcn — »om ©tabttatf), fcet (tdj gc.«

wal:lg beeilt, ftd) fcutdj glelctjmäglgc Sßlünbetung fcet SRuffen wie

feinet eigenen Sanfcfloute ju bcteldjctn, bl« jum Sßolijlften in
Shnoroo ober fflabtowo, fcer im ©efüfjt feinet Sffiütfce recfjt« unb

linf« mit feinem ©labe um ftd) fdjlägt —, wenn man, wie gc«

fagt, fcle« bclradjtet, bann ctfctjclnt c« einem fraglidj, ob bet aB«

gemeine gottfdjtitt fcer Sffielt fcurdj gerntjalturg fcet Sulgatcn
»on fcer Sfjeilnafjrac an bet SBerwaltung öffentlicher angelegen«

beiten ttnftlldj »erjögert worfcen Ifi.

3*j will fcltt(«wcg« beljaupten, fcag Slllc« füt fcle Sulgarett

glatt unfc angenetjm wat. SHbet nadj atltm, wa« Idj ju crfafjtcn

»etmodjtc, wat itjt Seo« blnteidjenb ctttägtldj. <3« fdjeint mit
cctartlg gewefen ju fein, fcag ein praftifdjer ©nglifdjct SWcnfdjen«

ftcunfc mft SBetgnügcn fetjen wütbe, wenn eine anfctjnlltfje SWcnge

feinet Sanfcsleute Iljre jänimerlidje, tjcffnungslcfc Sage fcagegen

»ertaufdjen fönnte. @o »tel wclg idj, bag ber SRuffifdjc Sauer,
bet al« Ärieger bfe ©onau übcrfdjrftt, um bfe Sulgaren »on

itjtet „Untctttütfung" jtt „befreien," mit einem ©emifdj »cn

Weib unb ©tftaunen wünfdjte, et Ijätte c« fcodj fdjon fjatb fo

fdjtedjt.
Söitb ficllidj gefagt, fcie Surfen feien ©infctingllnge, (le gc«

Ijöttcu nidjt in fcie (Surepäifdjc Sürfei fjineln, unb wenn fle ftd)

bott behaupteten, fo gcfdjcfje fca« nut mittel« fce« SRedjte« bc«

Statteten — witb tie« jugegeben unb fcanadj gebanfcelt, nun,
tann folgt fcatctu« fcet logifdje Sdjlug, fcag fcie ganje Sffielt um«

gewäljt werfcen mug. SBit muffen Snbfcn aufgeben, muffen

untet Sntfdjulfclgungcn un« »crabfdjtcbcn »on ben SWaotl«, fcen
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eines gegen dtc Subordination. Vorliegender Fall gehört zu den

schwersten, da der Gehorsam unter den Waffen verweigert wurde

und der Verbrecher »on seiner Waffe gegen den Vorgesetzten

Gebrauch machte.

Es macht auf den Militär, welcher die ersten Bedinguvge»
des Kriegswesens kennt, etnen eigenthümlichen Eindruck, wenn er die

geringfügigsten Diebstähle mit 6 Monaten, 1 Jahr Zuchthaus
und mehr, dagegen die schwersten Jnsubordinationsfälle in »icl
milderer Weise bestrafen sieht.

Luzer». (Schießvereine.) Im Jahr l877 haben au«

dem Kanton Luzern 77 Wehrvereine und FeltschützengeseUschaften

ihre Berichte und Schießtabellen (sammt Statuten) zu Handen

de« eidg. Militärdepartement« eingesandt, um darauf!,!« die eidg.

MunilionSvergütung tn Geld oder in o»tur» laut bundeêrâih-

lichcr Verordnung beziehen zu können. Dtese 77 Schießvereine

zählen zusammen ca. 4800 Mitglieder, von denen aber nur ca.

2600 dic Uebungen mitgemacht und die vorgeschriebenen

Bedingungen erfüllt haben. Im Allgemeinen ist ein erfreuliche« Wachsthum

bezüglich dicscr Schießübungen zu constatircn: während nvch

zu Anfang der 1870er Jahre kaum 20 bis 30 Vcreine diese

Uebungen mitmachten, stieg deren Zahl vorige« Jahr schon auf
59 uud in diesem also auf 77 und zwar hielten die Vereine

durchschnittlich 4 bi« 6 und mebr Uebungen ab auf verschiedene

Distanzen.

Graubünden. (Militärersatzsteuer.) Im Großen

Rath wurde ter Antrag gestellt, die Hälfte der Militärcrsatzstruer
nicht mehr an den Bund abzuliefern, doch ist derselbe abgelehnt
worden.

Graubünden. (Antrag auf Aufhebung der
eintägigen Schießübungen.) Auf Antrag dcr Mtlitärcom-
mission beschloß der Große Rath, bci dcn BundcSbchördcn

Vorstellungen zu machen, damit dic eintägigen Schießübungen, die

flch milttäitsch und diSztplinisch ntcht bewähren, aufgehoben und

die jährlichen eintägigen Inspektionen dcr Landwehr in dreitägige

Uebungen, die dann aber blos alle drei Jahre abzuhalte» wären,
verwandelt würden. Ein weiterer Antrag bezüglich der Anbahnung

»on Schritten zu etner glctchmZßigern Ausrichtung der

Marschentschädigungcn wurde ntcht angenommen.

— (Eine Berichtigung.) Unscre deutsche Ccrrispondenz

(Nr. 43, S. 397 d. Bl.) muß dahtn berichtigt wcrdcn, daß die

Schweiz keinen MilitZrbcvollmächtigten tn Berlin hat, daß aber

ein solcher seit 137S dcr deutschen Gesandtschaft in Bern attachirt
tst. Dte Beförderung des letztern dürfte zu der irrigen Auffassung
des Herrn Eorrespondenten Anlaß gegeben haben.

A « s^a n d.

Türken und Bulgaren auf dem Kriegsschauplatz.
Nachdem wtr auS dem Aufsatz von Archibald ForbeS im

.Nineteenth Century" dcn Abschnitt über da« Verhalten der

Russen auf dcm Kriegsschauplatz mitgetheilt, lasscn wir nun auch

scine Auslassungen über die Türken und Bulgaren folgcn. Dcr
zweite Abschnitt dcS ForbcS'schen Aufsatzes ist den Türken
gewidmet. Diese haben — so schreibt der Vcrfasscr — gcwalttgc

Fehler in der Behandlung ihrer militairischen Angelcgenheiien

gemacht. Zwei von diesen Fehlern sind aber von so großer Bedeutung,

daß sie alle anderen bei Weitem überragen. Die Türken

sind nämlich unverfälschte Barbaren, dabei aber gerade nicht

angriffslustig. Mit diesen Eigenschaften hätte c« im Einklang
gestanden, wenn sie im »ergangenen Frühjahr erklärt hätten: ,Wtr
tragen kein Verlangen, zu Felde zu ziehen. Findet es aber

irgend eine Macht angezeigt, un« anzugreifen, ss wollen wir sie

hiermit nach Gebühr warnend davon in Kenntniß gesitzt haben,

daß wir Barbaren sind und uns mit barbarischer Tactil
vertheidigen werden." Eine derartige Kundgebung haben die Türken

freilich nicht gemacht, aber ihre Handlungen wären mit einer

solchen buchstäblich im Einklang gewesen. Ich habe selber ge,
wältige Haufen verstümmelter Russischer Todten auf dem Schlachtfeld«

gesehen. Ohne eine« Feldstecher« zu bedürfen, habe ich

nach fehlgeschlagenen Russischen Angriffen die Baschibozuks

anschwärmen und mit wilder Freude ««gesichtê der in de» Lauf¬

gräben stehenden regulären Truppen dcn Gnadcnstriich führen

sehen. Aber während die Türken dergestalt Vortheil aus ihrer
Barbarei ziehen, versuchen ste zugleich mit dem Kalbe der Civilisation

zu pflügen, indem sie die Satzungen der Genfer Konven-

iion anriefen/ denen sie silver zuwideihandcltcn. Derzcstalt haben

sie die zwar herbe, aber klare Folgerichtigkeit cincr unbändig

barbarische» Haliung dahin geopfert und da« Spruchrccht eine« Gc-

rtchtShofcS cingcräumt, von dessen Schranke sich fern zu haltcn,
eine richtige Politik crfordcrt hätte. DieS war der eine gewaltige

Fchlcr auf ihrcr Scitc, ein Fehler, dcr ihncn schließlich viel
thcurcr zu stehen kommen dürfte, als einc trotzige Mißachtung
der Regeln civiltsirter KrtcgSführung.

Ihr zweiter Grundfehler ltegt im Bereiche civilisirter Krieg«»

führung. Da die Türken es nicht für angezeigt erachtet hatten,
einem Donariübergong dcr Russen mit Waffengewalt zu
widerstehen, war cs von Seite der ersteren eine grobe mllitalrisrhc
Untcrlasiungesünde, daß sie nicht das dem Eindringling
preisgegebene Gelände in eine Wüste verwandelten. Die Russen

hätten hiergegen nach den »on ihnen selber geschaffenen Präredenz'

fällen keinerlei Vorwurf erheben können. Anstatt einer Wildnlß
cin Land hinter sich zn lassen, da« »vn Milch und Honig fließt

und von unbelästtgten Anhängern de« Eindringling« schwärmt,

war ein Wahnsinn sonder Gleichen. Die Türken hätten die

Bulgarische Bevölkerung bi« zum letzten Mann landeinwärt« vor
sich hcr treiben und nicht etne Garbe Getreide, die hätte

vernichtet werdcn können, zurücklassen sollen.

Melne Aufgabe ist c« nicht, zu untcrsucbcn, warum die Türken

nicht solche Maßregeln ergriffen. Aber welche trifrigcn Einwände

könnte Jemand dagegen vorbringen, wenn e« den Türken einfiele,

zu b.haupt.n, daß sie die Bulgarei aus reiner Menschenfreundlichkeit

schonten? Ich habe c« ausgesprochen, daß die Türken

Barbaren, daß ste ruchlose Wilde sind, wenn thre Kamxsbcgicr
in'« Wallen gerathen ist. Aber mtt dieser Eigenschaft steht eine

andere, nämlich eine au« Verachtung und Gutmüthigkett
gemischte Menschcnfreundltchkett. «der besser ein Mangel an

Angriffslust durchaus ntcht im Widerspruch. Ich bin auf Grund

eigener Beobachtung der aufrichtigen Ueberzeugung, daß die

Bulgaren unter den Türken keineswegs schlecht daran waren. Freilich

waren jene dcn Türken unterworfen, wurden ohne Zweifel
mit schweren und willkürlichen Steuern belastet und gelegentlich

»on einem Zaxtieh geärgert. Freilich konnte cin Bulgare nicht

das geringste öffentliche Amt verwalten, niebt cinmal Geschworener

werden. Wenn man indeß die Art und Weise beobachtet, tn der

die vom Fürsten TfchcrkaSki eir-gesitzten Bulgarischen Beamten

thre Obliegenheiten virrichtcn — »om Gtadtrath, der sich gc-

waKlg beeilt, sich durch gleichmäßige Plünderung der Russen wie

seiner eigenen Landsleute zu bereichern, bis zum Polizisten in
Tirnowo «dcr Gabrowo, dcr im Gcfühl seincr Würde rechts und

links mit seinem Stabe um sich schlägt —, wcnn man, wie

gesagt, dies betrachtet, dann erscheint es einem fraglich, vb dcr all»

gcmcine Fortschritt dcr Welt durch Fernhaltung der Bulgaren
»on der Theilnahme an dcr Verwaltung öffentlicher Slngclegen-

hcitcn ernstlich verzögert worden ist.

Ich will keiniswcgS behaupten, daß Alles für dte Vulgare»

glatt und angenehm war. Aber nach allcm, waS ich zu erfahre»

vermochte, war ihr LooS binreichend erträglich. ES scheint mir
terartig gewesen zu sein, daß ein praktischer Englischer Menschenfreund

mit Vergnügen schen würde, wcnn eine ansehnliche Menge
seiner Landelcute ihre jämmerliche, hcffnungslcse Lage dagegen

vertauschen könnte. So »iel weiß ich, daß der Russische Bauer,
der als Krtcger die Donau überschritt, um die Bulgaren von

ihrer „Unterdrückung" zu „befreien," mit einem Gemisch »vn

Neid und Erstaunen wünschte, er hätte cê doch schon halb so

schlecht.

Wtrd frcilich gcfagt, die Türken seien Eindringlinge, sie gc«

hörtcrj nicht in die Europäische Türkei hinein, und wenn sie sich

dort behaupteten, so gcschche das nur mittels des Rechtes dcS

Stärkeren — wird dies zugegeben und danach gehandelt, nun,
dann folgt daraus der logische Schluß, daß die ganze Welt
umgewälzt werden muß. Wir müssen Jndicn aufgcben, müssen

untcr Entschuldigungen un« »erabschicden von den Maori«, den
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